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VON DAGMAR HOFNAGEL

WINSEN/ALLER. Nach vier un-
komplizierten und erfolgrei-
chen Anbaujahren war die Wit-
terung 2022 eine Herausforde-
rung. Dr. Ernst Loop von der
Saatzucht Breun GmbH & Co.
KG aus Herzogenaurach nennt
Argumente, die für den vorgezo-
genen Anbau der Sommerung
sprechen. 

Zur diesjährigen Ernte wurden in
Deutschland auf etwa 20 Prozent
der Braugerstenflächen, also auf
etwa 50 000 ha, Sommergerste in
Herbstaussaat ausgebracht. Ein
sehr warmer Oktober und Novem-
ber, regional Kahlfröste bis unter
-15° C im Dezember, ein kühles,
feuchtes und sonnenarmes Früh-
jahr mit geringer Tiefenentwick-
lung des Wurzelwerks und hohem
Krankheitsdruck kennzeichneten
die aktuellen Aufwuchsbedingun-
gen der Sommergerste.

Durchschnittliche Erträge erzielt

Der Frühsommer war zu trocken.
Besonders auf schwächeren
Standorten ergaben sich schlechte
Siebsortierungen. Die Sommer-
gerste in Herbstaussaat konnte die
Winterfeuchte dennoch ausnutzen
und dankt es 2023 mit durch-
schnittlichen Erträgen, bei durch-
schnittlicher bis schwächerer Sor-
tierung.

Erträge und Qualitäten fallen re-
gional sehr unterschiedlich aus –
aber es war eine trockene Ernte
möglich. Die Ernte der Sommer-
gerste in Herbstaussaat erfolgte im
Juli vor der langanhaltenden
Schlechtwetterperiode, die die

Weizen- und Sommergerstenernte
in vielen Regionen verzögerte und
teilweise zu starken Qualitätsein-
bußen führte.

Die Vorteile des Anbaus von
Sommergerste im Herbst sieht
Loop zum Beispiel in der besseren
Ausnutzung der Winterfeuchtig-
keit. Somit ließen sich höhere Er-
träge erzielen. Aufgrund einer bes-
seren und tieferen Wurzelentwick-
lung werden weniger Nährstoffe
über Winter ausgewaschen. In
„Roten Gebieten“ wird die dort
vorgeschriebene Winterbegrü-
nung durch Herbstaussaat von
Sommergersten erfüllt.

Eine bessere Siebsortierung
und Malzqualität aufgrund der
früheren Abreife unter weniger
klimatischem Stress sieht er als
weiteren Pluspunkt. Eine zwei bis
drei Wochen frühere Ernte ent-
zerrt die Arbeitsspitzen zur Haup-
ternte von Winterweizen oder

Winterraps. Zudem werden gerin-
gere Aussaatmengen an Saatgut
benötigt.

Risiko Auswinterung

Ein höherer Krankheitsdruck bei
zu dichten Beständen und da-
durch notwendige zusätzliche
Fungizid-Behandlungen werden
allerdings auf dem Konto der Nach-
teile verbucht. Zudem besteht das
Risiko von Auswinterungen bei
starkem Frost ohne Schnee. Blatt-
krankheiten werden über den
Winter getragen und können be-
nachbarte Frühjahrsaussaaten in-
fizieren. Dazu gehören besonders
Rostkrankheiten.

Aber auch gegenüber dem An-
bau von Winterbraugersten sieht
der Saatgutexperte in der Herbst-
aussaat von Sommergerste Vortei-
le: Wintergersten haben nur ein
kleines zeitliches Aussaatfenster,
da die Bestockung vorwiegend im

Herbst erfolgt. Sommergersten da-
gegen können im Herbst flexibel
bis in den Dezember hinein gesät
werden. Die volle Bestockung kann
auch noch im Frühjahr erfolgen.
Durch mögliche spätere Aussaat
entstehen weniger Infektionen mit
Gelbmosaikvirus und Gelbverzwer-
gungsvirus. Die Preise von Sommer-
braugersten sind häufig deutlich
höher als von Winterbraugersten.
Und: Der Handel kann Saatgut ei-
ner Sorte sowohl im Herbst als auch
im Frühjahr verkaufen und braucht
nur ein Silo für die Erfassung der

Braugerste. Winterbraugersten
können derzeit sicher nur mit Vor-
kontrakten vermarktet werden,
falls der Anbauer die Gerste nicht
selbst einlagert.

Die Nachteile der im Herbst aus-
gesäten Sommergerste gegenüber
Winterbraugersten schätzt Loop
folgendermaßen ein:

� Winterbraugersten überste-
hen Kahlfröste kälter als -2 bis -
5°C; Winterbraugersten haben ein
besseres Resistenzniveau gegen-

über den meisten Blattkrank-
heiten;

� Bei sehr früher Aus-
saat besteht eine hö-
here Gefahr von Über-
wachsen durch feh-
lendes Vernalisations-

bedürfnis bei
manchen Sommergers-

ten-Sorten;
� Sommergersten haben

bisher kaum Resistenzen gegen-
über den Viruskrankheiten, die
auch bei Winterbraugersten zu-
nehmend Standard werden.

Praktiker experimentieren

In der Praxis wird mit allen Som-
mergersten-Sorten zur Herbstaus-
saat experimentiert. Es zeigten
sich deutliche Unterschiede hin-
sichtlich der Winterhärte und der
Resistenz gegenüber Blattkrank-
heiten, besonders bei der Blattfle-
ckenkrankheit Rhynchosporium.
Es liegt im Ermessen jedes einzel-
nen Betriebs, im Rahmen der Risi-
kostreuung sich für Sommergerste,
Sommergerste in Herbstaussaat
oder Winterbraugerste zu ent-
scheiden. Alle drei Systeme haben
Vor- und Nachteile, die regional
abgewogen werden müssen.

Sommerbraugerste kann auch 
im Herbst ausgesät werden

Trotz Ausnahmejahr 2023 überwiegen die Vorteile – Winterfeuchte lässt sich ausnutzen

Sommerbraugerste im Herbst (l.) und im Frühjahr ausgesät. FOTOS: BREUN 

Es gibt
weniger
Infektionen mit
Gelbmosaik- und
Gelbverzwergungs-
virus.
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